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Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalen. Am 27.August 2021 soll es endlich 
wieder so weit sein. Das inzwischen fünfte Charity-Golf-
turnier der Mittelstands- und Wirtschaftsunion Nord-
rhein-Westfalen geht an den Start.

Voller Optimismus, dass dies dann wieder – mehr oder 
weniger coronaeingeschränkt – möglich sein wird, sollte 
man sich als passionierter Golfer schon jetzt den Termin 
vormerken. Austragungsort wird der GC Hösel in Heili-
genhaus vor den Toren Düsseldorfs sein. Nachdem leider 
in 2020 die Aktion für den guten Zweck ausfallen musste, 
soll nun aber der „Kinderhelfer mit Herz e.V.“ bedacht wer-
den. Wir hoffen auf großzügige Spenden vor, beim und 

nach dem nachmittäglichen Neu-Loch-Turnier. Weitere In-
formationen dazu gibt es in der Landesgeschäftsstelle.

Diesmal allerdings gibt es noch ein ganz besonderes An-
gebot für diejenigen in der MIT, die gerne den Golfball 

schlagen. Auf vielfache Bitte haben wir eine Sammelbe-
stellung für Outfi t im MIT-Lifestyle mit unserem Partner 
Loudmouth aufgelegt. Wer dies liest, muss sich aber beei-
len, denn schon Mitte Juni ist Bestellschluss. Also ganz 
schnell bei uns Informationen anfordern, wenn man Inter-
esse hat, zu bestellen. info@mit-nrw.de.

Ein echter Hingucker in Ihrem nun wieder über den Fair-
way ziehenden sommerlichen Golffl ight!

Jetzt ausstatten für das Charity-Golfturnier der MIT NRW!

Köln. Die Mittelstands- und Wirt-
schaftsunion Köln führt auch weiter-
hin regelmäßig ihr „pandemiesiche-
res“ Format „MIT Op Jöck mit ...“ 
durch. Prof. Roman Suthold, Ver-
kehrsexperte des ADAC Nordrhein, 
sprach dem MIT Kreisvorsitzenden, 
Karl Alexander Mandl, ausführlich 
über mögliche Konzepte für den in-
nerstädtischen Verkehr, aber auch 
über gute Lösungen, um die gesam-
te Region besser anzubinden. Die 
 aktuellen Diskussionen wurden auf-
gegriffen und Wege sowie Priori-
täten aufgezeigt. Ein Rundumschlag 
mit Tiefgang in Fragen urbaner Mobi-
lität.

„MIT“ Op Jöck mit ...

Eine tolle „Collection“, die man sich gönnen sollte und das richtige Outfit für das nächsten Charityevent ist – hier beim MIT-Golfturnier 2019
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Talk inmitten von PS-Boliden (links Prof. Suthold, rechts Karl-Alexander Mandl) und es ging 
um urbanen Verkehr.
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Hamm/Kreis Unna/Lünen. CDU-Bun-
destagskandidat Arnd Hilwig, die Mit-
telstands- und Wirtschaftsunion und 
der CDU-Stadtverband Lünen besuch-
ten jetzt die erfolgreiche Spiegelher-
stellerin Ares GmbH in Brambauer. 
Dabei zeigten sich die Unionspoliti-
ker beeindruckt von der Produktion 
am bisherigen Standort und den am-
bitionierten Erweiterungsplänen. CDU- 
Bundestagskandidat Arnd Hilwig für 
den Wahlkreis Hamm-Unna II, der MIT- 

Stadtverbandsvorsitzende Friedhelm 
Mennicken und die CDU-Kommunal-
politiker Gerd Hagedorn und Martina 
Adam tauschten sich beim Spiegel-
hersteller (www.spiegel21.de) in tensiv 
mit Geschäftsführer Erkan Doganay 
und Björn Sentker aus. 

Das 2013 in Selm-Bork gegründete 
Unternehmen befasst sich mit allem, 
was man mit dem Wort „Spiegel“ in 
Verbindung bringen kann. Neben 
Spiegeln werden Glasscheiben in den 
unterschiedlichsten Formen und Grö-
ßen sowie Badmöbel individuell her-
gestellt. „Platzbedingt“ war man 2017 
nach Brambauer umgesiedelt. Die 

anhaltende Expansion führte rasch 
zur Übernahme der Fläche von „Haus 
Breddemann“ an der Brunnenstraße. 

Hier werden bis Mai nächsten Jah-
res Produktionsstätten, Büros und 
ein Handwerkerhof entstehen. Mit-
tel fris tig wird das Unternehmen dann 
bis zu 160 Mitarbeiter (aktuell 110) 
beschäftigen. Erkan Doganay infor-
mierte über die großen Herausforde-
rungen im Bereich der Fachkräftege-
winnung, dem man durch intensive 

Mitarbeitersuche und durch Engage-
ment im Bereich der Ausbildung be-
reits ent gegenwirke. Hilwig beton-
te, Fachkräf tegewinnung müsse früh 
 anfangen. Er hielt es daher für rich-
tig, dass die CDU- geführte Landesre-
gierung nun das Schul fach „Wirt-
schaft-Politik“ eingeführt habe, um 
die ökonomische Bildung in den wei-
terführenden Schulen zu stärken. 
Zielführend sei zudem eine intensive-
re Zusammenarbeit zwischen Schu-
len und Unternehmen. „Wir brauchen 
auch mehr Wertschätzung für das 
System der dualen Ausbildung“, so 
Hilwig.

Zu Besuch beim Hidden Champion Ares in Brambauer

Von links: Arnd Hilwig, Friedhelm Mennicken, Erkan Doganay, Björn Sentker und Martina Adam.
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Ennepe-Ruhr-Kreis. Gut vernetzt in 
die Landesregierung ist die MIT. Zu 
einer Videokonferenz besuchte die 
Ministerin für Heimat, Kommunales, 
Bau und Gleichstellung, Ina Schar-
renbach, die auch zugleich stellv. Vor-
sitzende der MIT im Ruhrgebiet ist, 
ihre Mittelstands- und Wirtschafts-
union im Ennepe-Ruhr-Kreis. Haupt-
thema der Gesprächsrunde war das 
von der Ministerin initiierte Förder-
programm „Innenstadtoffensive“. Ina 
Scharrenbach beantwortete den mehr 
als 30 Teilnehmern vielfältige Fragen 
zu dem aus ihrem Ministerium entwi-
ckelten Programm.

Begrüßt wurde die große Runde 
durch den Bundestagskandidaten der 
CDU, Hartmut Ziebs. Er betonte, 
dass das Förderprogramm für den 
Handel, aber auch für kleine mittel-
ständische Unternehmen während des 
Lockdowns und der Zeit danach, eine 
wichtige Unterstützung darstelle. „Die 
Betriebe haben es schwer, zu über-
leben“, so Ziebs. Scharrenbach stell-
te die drei wesentlichen Förder-
schwerpunkte vor. Dazu gehört die 
Unterstützung des Handels durch 
Überbrückungshilfen mit dem Ziel, 
die Öffnung nach dem Lockdown 
wieder zu ermöglichen. Die Digitali-
sierung des Handels soll durch Fi nan-
zierungs hilfe für Beratungen unter-
stützt werden.

Und schließlich soll das Förderpro-
gramm die Innenstädte lebenswerter 
machen. „Es sollen Markplätze und 
attraktive Innenstädte entstehen, die 
nachhaltig für eine Stadt des 21. Jahr-
hunderts ausgerichtet sind“, so die 
Ministerin auch mit Blick auf die an-
wesenden Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeister. „Es wird auch noch 
eine dritte Förderlinie aufgelegt, um 
den Städten eine zukunftsorientierte 
Entwicklungsperspektive zu ermögli-

MIT diskutiert 
mit NRW-Ministerin 
Ina Scharrenbach
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Nordrhein-Westfalen

Rheinisch Bergischer Kreis. Die Mit-
telstands- und Wirtschaftsunion Rhei-
nisch-Bergischer Kreis hat ihre Mit-
gliederversammlung mit Wahlen in 
diesem Jahr digital als Zoom-Vi-
deokonferenz abgehalten. Wieder-
gewählt wurden die Kreis-Vorsitzen-
de Dorothea Dietsch, ihr Stellvertre-

ter Johannes Rupprich, Schatzmeister 
Uwe Bruchhausen, Schriftführer Ra-
ban Meurer und die Mitgliederbeauf-
tragte Jasmin Feß.

Zu Beisitzern wurden gewählt 
 Jürgen Bittner, Martin Dewes, Dr. 
Christian Kauer, Patrick Imcke, Diet-
mar Müller, Werner Zeyen. Landes-

delegierte wurden Raban Meurer, 
Doro Dietsch und Dr. Christian  Kauer. 
Ersatzdelegierte sind Uwe Bruch-
hausen, Vera Rilke-Haerst, Jasmin 
Feß, Johannes Rupprich, Oliver 
 Renneberg, Werner Zeyen, Patrick 
Imcke, Thomas Wendel und Harald 
Holzer. 

Es war die erste digitale Mitglie-
derversammlung der MIT NRW über-
haupt. Die in der Online-Versamm-
lung erfolgten Kandidatenvorschlä-
ge wurden anschließend per Brief-
wahl zur Abstimmung gestellt. Die 
Stimmzähler Helga Loepp und Lenn-
art Höring werteten die Briefwahl-

stimmen in der CDU-Kreisgeschäfts-
stelle aus. Bei einer zweiten digita-
len Mitgliederversammlung wurde 
das Ergebnis dann bekannt gegeben. 
Neben den erfreulichen Ergebnissen 
für die Gewählten war vor allem zu 
bemerken, dass etwa 50 Prozent der 
Mitglieder ihre Stimme abgegeben 
hatten. 

Diese Beteiligung zeigt, dass die 
durch Corona erzwungene Digita-
lisierung auch punktuell mehr Mit-
gliederbeteiligung mit sich bringen 
kann.

Die Kreisvorsitzende Dorothea 
Dietsch berichtete über virtuelle Dis-
kussionen im vergangenen Jahr. Alle 
weiteren Veranstaltungen fi elen pan-
demiebedingt aus. Eine fertig geplan-
te Delegationsreise nach Litauen soll 
baldmöglichst nachgeholt werden, 
nachdem die erste Delegationsreise 
nach Singapur im Jahr 2019 sehr er-
folgreich verlief.

Der Bundestagsabgeordnete Dr. 
Hermann-Josef Tebroke berichtete 
bei der ersten Online-Versamm-
lung über viele Beschwerde-Mails 
zum Thema Pandemie.

Auch bei der zweiten Versamm-
lung nahm das Thema Corona un-
ter „Verschiedenes“ breiten Raum 
ein – diesmal ging es um die Pro-
bleme der Schulen. Alle hoffen dar-
auf, Ende August mit Präsenzver-
anstaltungen der MIT und Firmen-
besuchen wieder starten zu kön-
nen.

chen“, so Scharrenbach weiter. Der 
Vorsitzende der Kreis-MIT, Prof. Dr. 
Klemens Störtkuhl, stellte abschlie-
ßend fest, dass das „Programm eine 
zielgerichtete Fördermaßnahme für 
die Städte im Kreis ist, mit entspre-
chenden, bereits sichtbaren und gu-
ten Erfolgen.“

Ganz digital 
und nah war die 
Landesministerin 
(oben Mitte) für 
die Unternehmer 
und Kommu-
nalvertreter im 
Ennepe- Ruhr-
Kreis ansprechbar.Fo
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Digitale Versammlung und anschließende Briefwahl klappt super

Die MIT Rheinisch-Bergischer Kreis hat ihre Mitgliederversammlung mit Wahlen digital durchgeführt.
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Ludwigsburg. Generationswechsel 
vollzogen – das ist die Quintessenz der 
Hauptversammlung in Ludwigsburg. 
Insgesamt 126 Jahre Vorstandsarbeit 
und Engagement, verteilt auf acht 
Personen, wurden aus der Führungs-
riege der MIT nach zum Teil mehr als 
20 Jahren Zugehörigkeit verabschie-

det. Für sie wurden junge, motivierte 
Neuvorstände gewählt, mit denen 
sich die MIT nun auch personell ver-
jüngt: Die Hälfte des 20-köpfi gen 
Führungs teams ist jünger als 35 Jahre, 
das Durchschnittsalter im Vorstand 
liegt nun bei etwa 43 Jahren.  

Leicht war dieser Verjüngungspro-
zess nicht, aber in vielen Gesprächen 
im Coronajahr ist es dem Ludwigs-
burger Vorsitzenden gelungen, gleich 
eine ganze Reihe von jungen Men-
schen für die MIT zu gewinnen. Sie 
bringen sehr unterschiedliche beruf-
liche Kompetenzen mit, aber eines ist 
ihnen gemeinsam: die Motivation, sich 
für die MIT zu engagieren und den 
Kreisverband zu stärken, ihn inhalt-
lich weiterzuentwickeln und in der 
Öffentlichkeit präsenter zu machen.

Dass die „Außenpolitik“ eine her-
ausgehobene Bedeutung in Ludwigs-
burg bekommen soll, wird auch in der 
Aufgabenverteilung des Vorstands 
sichtbar. Schon längere Zeit ist die Er-
kenntnis gereift, dass die satzungsmä-
ßigen Verantwortlichkeiten überholt 
sind. Sie sehen bekanntlich vor, dass 
jeder Kreisverband neben einem Vor-

sitzenden, seinen Stellvertretern und 
den Beisitzern einen Pressereferenten 
und optional einen Internetbeauftrag-
ten bestimmen soll. Auch die Ludwigs-
burger haben dieser Formalität Genü-
ge getan. Aber vorstandsintern wurde 
die Öffentlichkeitsarbeit auf insge-
samt elf Personen verteilt.

Ein Team aus vier Vorstandsmitglie-
dern kümmert sich darum, dass mehr-
mals im Monat aktuelle Beiträge auf 
der Website des Kreisverbands erschei-
nen. Ziel ist, dass die Homepage über 
die politischen Forderungen informiert 
und Interesse an der MIT weckt. Ein 
zweites Team aus ebenfalls vier Vor-
ständen hat sich zur Aufgabe gemacht, 
den Facebook-Auftritt zu betreuen. 
Das in Kürze startende Abstimmungs-
tool, mit dem sich die Mitglieder des 
Kreisverbands online aktiv an politi-
schen Diskussionen beteiligen können, 
wird von zwei weiteren Vorständen be-
treut. Und schließlich hat sich ein Team 
aus drei Vorstandsmitgliedern zusam-
mengefunden, um neue Mitglieder für 
den Kreisverband zu gewinnen. Neue 
Wege zu suchen und auszuprobie-
ren, dies ist die Strategie der Lud-
wigsburger MIT. Neben den inhaltli-
chen Schwerpunkten Bürokratiekos-
tenabbau und Digitalisierung sieht der 
Vorstand eine zentrale Aufgabe: zu-
sätzliche Formen des Networkings 
innerhalb der MIT aufzubauen, mit 
der bestehende und neue Mitglieder 
einen „Mehrwert“ erfahren sollen.

Generationswechsel mit viel Power und Ideen

Baden-Württemberg

Fo
to

: M
IT

 L
ud

w
ig

sb
ur

g

Der Vorsitzende Michael Jacobi (links) stellt die neue Strategie des Kreisverbands Ludwigsburg vor.

Schleswig-Holstein. Die MIT Schles-
wig-Holstein hat am 2. Juni 2021 eine 
Online-Veranstaltung zum Thema: 
„Baustoffknappheit und Kostenexplo-
sion! – Rutschen wir in die nächste 
Krise?“ durchgeführt. Dabei ging es 
sowohl um die Verfügbarkeit von Kies, 
Sand, Zement und Beton, aber auch 
von Stahl, Holz oder Dämmstoffen. 
Ein Grund sind die stark gestiegenen 
Rohstoffpreise. 

Die Mitgliedsbetriebe geben uns 
die Rückmeldungen, dass auf den 
Baustellen wegen Baustoffmangels 
nicht mehr so gearbeitet werden 
kann, wie es eigentlich sein sollte. 
 Davon ist vom Rohbau bis zum Aus-
bau alles betroffen. Hier muss aus 
Sicht der MIT Schleswig-Holstein un-
bedingt kurzfristig gegengesteuert 
werden.

Dieses Thema wurde mit dem Bun-
destagsabgeordneten Michael Kieß-
ling, dem Holzgroßhändler Bernd Jor-
kisch und Jan Christian Janßen vom 
vero – Verband der Bau- und Roh-
stoffi ndustrie e.V. – diskutiert. Mo-
deriert wurde die Veranstaltung vom 
Landesvorsitzenden Stefan Lange.

Einig war man sich in der Runde, 
dass die Politik nicht in den Markt 
eingreifen darf und sich die Situa-
tion hoffentlich zeitnah wieder ent-
spannt.

Materialmangel 
auf Baustellen 
 verzögert Arbeit

Schleswig-Holstein
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Holzgroßhändler Bernd Jorkisch im Gespräch 

mit der MIT Schleswig-Holstein.
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Wolfenbüttel. Die Mit tel-
stands- und Wirtschafts-
union (MIT) in Niedersach-
sen bekommt einen neuen 
Vorsitzenden. Werner Lüb-
be, Hallenbau-Unternehmer 
aus Vechta, tritt nach zwölf 
überaus erfolgreichen Jah-
ren nicht wieder an. Nach-
folger soll der Unternehmer 
Holger Bormann aus Wol-
fenbüttel werden. Diese 
Wahlempfehlung beschloss 
der Landesvorstand. Ge-
wählt wird beim Landesmit-
telstandstag am Samstag, 
dem 17. Juli 2021 in Wolfen-
büttel.

„Nach zwölf Jahren an der 
Spitze der zweitgrößten Mit-
telstands- und Wirtschafts-

union (MIT) Deutschlands möchte ich diesen tollen und 
engagierten Verband in jüngere Hände geben. Es waren 
schöne und erfolgreiche Jahre mit eindrucksvollen Erleb-
nissen“, sagte Lübbe bei der Vorstandssitzung am 5. Mai 
2021. Seit mehr als 25 Jahren führt Lübbe den Kreisverband 
Vechta, der mit knapp 900 Mitgliedern der größte im Bun-
desgebiet ist.

Der 65-jährige Mittelständler schlug Holger Bormann 
vor. „Er kann mit seiner Dynamik und seinem Elan die 
MIT in ein neues Jahrzehnt mit neuen Herausforderun-
gen führen und weiterentwickeln, da bin ich mir ganz si-
cher.“

Der 40-jährige Bormann bringt nach Meinung seiner 
Vorstandskollegen die besten Voraussetzungen für dieses 
wichtige Amt mit. Schließlich führt er seit 2009 erfolg-
reich den äußerst aktiven MIT-Kreisverband Wolfenbüttel. 
Er gehört seit 2019 dem Landesvorstand an und ist stell-
vertretender Vorsitzender. 

Der geschäftsführende Gesellschafter eines Autohau-
ses freut sich über diesen Vertrauensbeweis: „Wir haben 
engagierte Frauen und Männer, die für den neuen Vor-
stand kandidieren und sich für den Mittelstand in Nieder-
sachsen einsetzen. Mit einem erfolgreichen und motivier-
ten Team will ich gern derjenige sein, der für die MIT die 
Verantwortung als neuer Chef übernimmt. Wir brauchen 
nach Corona endlich wieder Perspektiven für den Mittel-
stand in Niedersachsen“.

Holger Bormann soll neuer Vorsitzender 
werden
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Werner Lübbe (links) 

und Holger Bormann

Pattensen. „Endlich ist es soweit!“ Roman Dobberstein, 
Chef der CDU-Pattensen und gleichzeitig Bürgermeister-
kandidat der Union für die Wahl im September 2021, schaut 
entspannt in die Runde. „Nach langer Vorbereitungszeit, 
verzögert durch die Corona-Pandemie, haben wir nun ei-
nen Zusammenschluss von wirtschaftspolitisch Interessier-
ten geschaffen, der als Anlaufpunkt für und zur Unterstüt-
zung der heimischen Wirtschaft fungieren wird.“ „Der ers-
te Schritt ist nun getan. Jetzt wollen wir durchstarten und 
nehmen gern weitere Mitglieder in unsere Reihen auf,“ 
ergänzt der Unternehmer Martin Jausch, der den MIT-Vor-
sitz in Pattensen übernommen hat. „Dabei spielt es keine 
Rolle, ob die zukünftigen Mitglieder Unternehmer, Freibe-
rufl er oder leitende Angestellte in Wirtschaft und Verwal-
tung sind. Je breiter unser Fundament ist, desto mehr kön-
nen wir aufbauen,“ weiß Jausch, der mit Roman Dobber-
stein und Diplomkaufmann (FH) Heiko Probst zwei stell-
vertretende Vorsitzende an seiner Seite hat. Alle drei freu-
en sich auf eine konstruktive Zusammenarbeit mit den 
Unternehmen in Pattensen. „Wir sind sicher, gerade in 
diesen schwierigen Zeiten einen wertvollen gesellschaftli-
chen Beitrag liefern zu können,“ so die drei unisono.

Der Stadtverband Pattensen gehört zum Kreisverband 
Hannover-Land. „Gerade im fünfzigsten MIT-Jubiläumsjahr 
in Niedersachsen freuen wir uns sehr, dass wir in Pattensen 
weiter expandieren,“ freut sich der niedersächsische Wirt-
schaftsminister Dr. Bernd Althusmann in einem Grußwort.

Ebenfalls in einem Grußwort hat der MIT-Bundesvorsit-
zende Carsten Linnemann seine Freude über die Gründung 
des Stadtverbandes Pattensen zum Ausdruck gebracht und 
dabei betont, wie wichtig es ist, den wirtschaftlichen Sach-
verstand von der Basis her in die Politik einzubringen.
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Der frisch gewählte Vorstand. In der Mitte der Vorsitzende Martin Jausch, 

umgeben von seinen Stellvertretern Roman Dobberstein (links)  

und Heiko Probst (rechts).

Niedersachsen

Gründung des MIT-Stadtverbandes 
Pattensen
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Unser Ziel ist 100 Prozent!

Samtgemeinde Artland. „Wir dürfen 
uns nicht damit zufriedengeben, nur 
möglichst viele mit dem Zugang zu 
schnellem Internet zu versorgen. Wir 
brauchen 100 Prozent, damit alle, 
 Unternehmen, Schulen sowie alle 
Bürgerinnen und Bürger, einen aus-
reichenden Zugang zu Informa-
tionen er halten“, so Stefan Muh-
le, der Staats sekretär für Digitali-
sierung im niedersächsischen Mi nis -

te rium für Wirtschaft, Arbeit, Ver-
kehr und Digita lisierung im Rahmen 
eines Online- Meetings der Mittel-
stands- und Wirt schaftsunion (MIT) 
Artland.

Ludger Greten, der Vorsitzende 
der MIT Artland, war sehr erfreut, 
dass eine so große Zahl von Inter-
essierten der MIT-Einladung gefolgt 
war, um zu erfahren, wie der Mas-
terplan Digitalisierung für das Land 

Niedersachsen aussehe und zu hin-
terfragen, was dies konkret für das 
Artland bedeute.

 Einleitend stellte der stellvertre-
tende Vorsitzende der MIT Artland, 
Hubert Winkler, die Ergebnisse einer 
kleinen Expertenumfrage der MIT dar. 
Wesentliche Ergebnisse waren  ei ne 
speziell im ländlichen Bereich un-
zureichende Netzabdeckung und die 
als ambitionslos, unkoordiniert und 

unübersichtlich empfundenen Di-
gitali sie rungsbemühungen der Ver-
wal tung. Er unterstrich die Erwar-
tung von Unternehmen, dass öffent-
liche Einrichtungen eine Vorreiter-
rolle einnehmen müssen, um eine ge-
nerationsübergreifende digitale Grund-
ausbildung der Bevölkerung sicherzu-
stellen. 

Stefan Muhle, der viele Jahre Erster 
Kreisrat im Landkreis Osnabrück war 

und daher die Region sehr gut kennt, 
machte gleich zu Beginn deutlich, 
dass weder ein einzelner Staatssekre-
tär noch ein Minister das Thema Di-
gitalisierung allein stemmen könne. 
„Wir brauchen an allen Stellen, in je-
dem Ministerium und jeder Verwal-
tungseinheit Menschen – insbeson-
dere Führungskräfte – mit digitalsen-
sibler Kompetenz!“ Nur so lasse sich 
diese zentrale Zukunftsherausforde-
rung überhaupt stemmen. Die aktu-
elle Landesregierung habe für diese 
Wahlperiode einen Betrag von einer 
Milliarde Euro in die Haushalte einge-
stellt, die Umsetzung müsse in jedem 
Ressort geschehen. Stefan Muhle 
stell te im Folgenden fünf zentrale 
Leitbilder der Digitalisierungsstrate-
gie des Landes Niedersachsen her-
aus.

Digitale Teilhabe 
und digitale Verantwortung

In Bezug auf das erste Leitbild, der di-
gitaler Teilhabe aller Menschen, müs-
se man selbstkritisch feststellen, so 
der Staatssekretär, dass Deutschland 
hier den eigenen Ansprüchen deut-
lich hinterherlaufe. Man müsse der-
zeit mit einem riesen Kraftakt sowohl 
bei der Mobilfunk- wie bei der Breit-
bandversorgung Tempo aufnehmen, 
um alle Unternehmen sowie Bürge-
rinnen und Bürger am World Wide 
Web teilhaben zu lassen. Das Land 
Niedersachsen, das als Flächenland 
vor besonderen Herausforderungen 
stünde, habe hier Förderprogramme 
für Kommunen aufgelegt. Aber auch 
der Bund müsse hier viel aktiver wer-
den und Finanzmittel bereitstellen, 
um dem Anspruch, die „letzten fünf 
Prozent“ zu erreichen, gerecht zu 
werden.

 Im zweiten Leitbild machte Muhle 
deutlich, dass der Staat in Summe in 
einer zentralen Verantwortung bei 
der Digitalisierung des gesamten Lan-
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des stehe. Andere Länder wie die 
Staaten des Baltikums seien hier 
deutlich weiter und dies läge daran, 
dass man hier als Staat kontinuierlich 
und konsequent das Thema vorange-
trieben habe. „Bevor wir in Steine 
 investieren und Verwaltungsgebäude 
vergrößern, müssen wir konsequent 
prüfen, wie Verwaltungshandeln ziel-
gerichtet digitalisiert werden kann“, 
so der Staatssekretär. Der Staat 
 müsse Vorbild sein und seine Pro-
zesse daran ausrichten, welche Be-
darfe die Bürgerinnen und Bürger 
haben. Professionelle Anbieter in der 
privaten Wirtschaft hätten hier Maß-
stäbe gesetzt, die nun auch an staat-
liches Handeln angelegt werden 
müssten.

Digitale Souveränität 
und digitale Nachhaltigkeit

Große Sorgen bereitet Muhle die ge-
waltige Macht der großen interna-
tionalen IT-Plattformen. Europa müs-
se hier die Kraft fi nden, eigene 
 Plattformen zu erstellen und auch 
immer wie der auf sogenannte „Open-

Niedersachsen

Source“- Angebote zurückzugreifen. 
Zugleich müsse man insbesondere 
vor dem hohen Energiebedarf prü-
fen, wie man energieschonend und 
effi zient digitale Prozesse gestalten 
könne.

Digitale Chancen

Im fünften Leitbild skizzierte Muhle 
die notwendige Grundeinstellung, 
die wir nun bräuchten. Die sogenann-
te gu te alte Welt würde nicht wie-
der kommen. „Wir müssen uns nun 
offen, mutig und kreativ, und dies 
auch sofort, den digitalen Zukunfts-
fragen stellen! Die Digitalisierung 
bietet uns eine Fülle von Chancen!“ 
Die Digitalisierung würde massiv 
alle Lebensbereiche verändern. Es 
 gäbe hier keine Patentrezepte oder 
fertige Schablonen. Man müsse je 
nach Situation mutig Neues probie-
ren, eng mit anderen zusammenar-
beiten und Experten ins eigene Haus 
holen.

In der darauffolgenden angeregten 
Diskussion wurden von den Teilneh-
mern die verschiedensten Punkte an-

gesprochen, die unzureichende tech-
nische Ausstattung in den Schulen 
zum Beispiel, den zum Teil zu engma-
schigen Datenschutz, aber auch die 
unübersichtlichen Insellösungen in 
weiten Teilen der Öffentlichen Ver-
waltung. Es wurde zudem die Sorge 
formuliert, dass der Staat zu sehr da-
mit beschäftigt sei, lediglich die Ver-
säumnisse der Vergangenheit aufzu-
holen und sich zu wenig damit befas-
se, wie die digitale Welt von Morgen 
aussehe. Stefan Muhle konnte dem 
nur zustimmen und ermutigte die 
MIT, ihren politischen Einfl uss in die 
Debatten einzubringen.

 Ludger Greten bedankte sich herz-
lich bei Stefan Muhle für den umfas-
senden Einblick in die Arbeit der Lan-
desregierung zum Thema Digitalisie-
rung. „Wir werden als MIT bei dem 
Thema am Ball bleiben“, so der MIT- 
Vorsitzende. Dies gelte sowohl für 
die Frage der derzeitigen Aufrüstung 
der Versorgung im Artland, dies gelte 
aber auch für die Weiterentwicklung 
der kommunalen Verwaltungsstruk-
turen auf Stadt-, Samtgemeinde- wie 
auf Kreisebene.

Niedersachsen. Auf große Resonanz stieß der erste digitale 
Stammtisch der Mittelstands- und Wirtschaftsunion Nie-
dersachsen (MIT) am Donnerstag, dem 25. März. Sowohl die 
An zahl der zugeschalteten Teilnehmer als auch die hoch bri-
santen Fragen an den niedersächsischen Wirtschaftsminis-
ter und CDU-Vorsitzenden, Dr. Bernd Althusmann, übertra-
fen alle Erwartungen. „Es wurden Strategien zur Abmilde-
rung der Corona-Folgen für die mittelständische Wirtschaft 
nachgefragt, es ging aber auch um Steuerrecht, Mobilität, 
PKW-Motoren, Digitalisierung, Lieferkettengesetz und In-
nenstadtprobleme, um nur einige zu nennen“, berichtet 
MIT- Landesgeschäftsführer Steffen Preugschat.

Während der 90-Minuten-Gesprächs runde, moderiert 
von Journalistin Silke Leinweber im Wilfried-Hasselmann- 
Haus in Hannover, betonte Althusmann, dass Bund und 
Land viel Geld in die Hand nehmen, um die niedersächsi-
sche Wirtschaft und somit auch die mittelständischen Un-

ternehmen durch die Krise zu führen. Ärgerlich mache es 
ihn, dass erst so spät die vielen Arztpraxen in den Impfpro-
zess einbezogen wurden.

Schon im Eröffnungstalk machten MIT-Landesvorsitzen-
der Werner Lübbe und dessen Vize Holger Bormann deut-
lich, dieses Info-Format nach dem erfolgreichen Start in 
der MIT zu wiederholen. Bormann: „Vielleicht wird es zu 
einer Dauereinrichtung.“

Erster digitaler MIT-Stammtisch
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V. l. n. r.: Werner Lübbe, Dr. Bernd Althusmann, Silke Leinweber, 

Holger Bormann
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Kreisverband Bergstraße. Mehr als ein Jahr nach der Pan-
demie kämpfen viele Mittelständler ums Überleben. 
Gleichzeitig gibt es weiterhin engagierte Unternehmer, 
die Mut machen. Mit einem neuen Veranstaltungsformat 
„Meet & Wine“ hat der Kreisverband Bergstraße seine Mit-

glieder eingeladen, sich zu aktuellen Themen auszutau-
schen und gleichzeitig Erwartungen an die Politik für die 
Zeit nach Corona zu diskutieren. „Wir wollten nicht auf die 
Möglichkeit öffentlicher Veranstaltungen warten, sondern 
mit einem virtuellen Format in diesen schwierigen Zeiten 
für unsere Mitglieder da sein“, so der Kreisvorsitzende 
Matthias Wilkes zum Ziel des Abends. 

Die Veranstaltung mit einer Podiumsdiskussion wurde 
live aus dem Viniversum der Winzergenossenschaft Bergs-
traße in Heppenheim gesendet. Alle Teilnehmer bekamen 
im Vorfeld eine „Weinfl aschenpost“ zugesendet. Ein inno-
vatives Produkt von Jungunternehmern von der Bergstra-
ße, mit dem die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vor den 
Bildschirmen anstoßen konnten. Die Präsentation des 
Weins übernahmen die Gründerin der Jungwinzerinnen-
Vereinigung Vinas, Carolin Guthier, und die Gebietswein-
königin der hessischen Bergstraße, Heike Knapp. Gemein-
sam mit dem Hausherren Dr. Patrick Staub eröffnete Mat-
thias Wilkes den Abend. 

Zur aktuellen Lage und einem Ausblick auf die Zeit nach 
Corona diskutierten anschließend neben Wilkes und 
Guthier der Vorsitzende der Hotel- und Gaststättenver-
bandes Bergstraße, Ulli Kagermeier, Ehrenvorsitzender der 
MIT Bergstraße, Landwirt Werner Hartmann und der Inha-
ber einer trendbasierten Innovationsberatung und der 

Weinschmiede in Bickenbach, Dr. Alexander Bode. In der 
Diskussion wurde deutlich, dass der Blick der Unternehmer 
nach vorne gerichtet ist. Selbst im Gastro-Gewerbe, in dem 
es in den vergangenen Monaten zahlreiche Betriebsschlie-
ßungen auch traditioneller Unternehmen zu beklagen gibt, 
gibt es laut Kagermeier junge innovative Unternehmer, die 
nach der Pandemie durchstarten wollen. 

Dennoch ist sich die Diskussionsrunde einig, dass die 
Wirtschaft nur erfolgreich aus der Pandemie kommt, wenn 
jetzt notwendige Reformen wirklich umgesetzt werden. 
Im Fokus steht dabei die Bürokratie, die vor allem für Mit-
telständler und Landwirte ein schwer zu verkraftendes 
Ausmaß angenommen hat, wie Werner Hartmann aus ei-
gener Erfahrung zu berichten weiß. Darüber hinaus bedarf 
es Reformen im Steuerrecht und vor allem noch größere 
Anstrengungen in allen Bereichen der Digitalisierung. 

Dies unterstreicht Bode mit Blick auf das Thema Innova-
tionen. Aus seiner Beratertätigkeit weiß er, dass es überall 
auf der Welt spannende neue Technologien gibt, mit de-
nen wir in Zukunft die großen Probleme der Gegenwart 
lösen können. Diese gilt es nun in Deutschland anzuwen-
den und umzusetzen. Mut und unternehmerisches Ge-
schick kann auch in traditionellen Branchen zu neuen We-
gen führen. Das zeigt Guthier mit ihrem Bericht zu den 
Anfängen der Jungwinzerinnen-Vereinigung Vinas und 
dem Erfolg, der sich dank der guten Produkte mittlerweile 
eingestellt hat. 

Zusammenfassend wünscht sich Wilkes mit Blick auf die 
Bundestagswahl ein Wirtschaftsprogramm, dass sich wie-
der an den Grundsätzen ausrichtet, die einst Ludwig Er-
hard geprägt hat, den Unternehmern die Freiheit und Ver-
antwortung geben, die sie erfolgreiches Wirtschaften 
braucht und als Staat nur dort einzugreifen, wo Marktver-
sagen zu beobachten ist.

MIT Bergstrasse veranstaltet „Meet & Wine“

V. l. n. r.: Werner Werner Hartmann, Ehrenvorsitzender der MIT Berg-
strasse, Caroline Guthier, Jungwinzerinnenvereinigung Vinas, Matthias 
Wilkes, Landrat a.D. und Vorsitzender der MIT Bergstrasse, Heike 
Knapp, Gebietsweinkönigin Bergstrasse, Dr. Alexander Bode, Gründer 
CONABO GmbH und stellv. Kreisvorsitzender Bergstrasse, Ulli Kager-
meier, Vorsitzender des Hotel- und Gaststättenverbandes Bergstraße.
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Die Veranstaltung mit einer Podiumsdiskussion wurde live aus dem Vini-

versum der Winzergenossenschaft Bergstraße in Heppenheim gesendet.
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Belebung der Innenstädte ist das zentrale Thema der kommenden Jahre

Wiesbaden. Die MIT Hessen hat ihr 
diesjähriges Mittelstandsforum, das 
traditionell als Teil des Programms 
auf dem Hessentag stattfi ndet, erst-
mals als reine Onlineveranstaltung 
abgehalten. Caroline Bosbach, Mit-
glied im MIT-Landesvorstand, begrüß-
te aus dem Studio in Wiesbaden die 
Teilnehmer und moderierte gekonnt 
durch den Abend. Neben dem aus 
Brüssel zugeschalteten MIT-Landes-
vorsitzenden Marco Reuter hielt auch 

der Oberbürgermeister der Hessen-
tagsstadt Fulda, Dr. Heiko Wingen-
feld, ein Grußwort und lobte die Ar-
beit der MIT als Sprachrohr der Wirt-
schaft vor Ort.

Thematisch stand das Mittelstands-
forum ganz im Zeichen der Wieder-
belebung der Innenstädte und Dorf-
zentren. Hierzu hatte die MIT Hessen 
als Hauptredner Professor Harald F. 
Ross, Mitglied im zuständigen Exper-
tenrat des Bundesinnenministeriums, 
geladen, der am Beispiel der von ihm 
bereits in der nordrhein-westfäli-
schen Stadt Wassenberg durchgeführ-
ten Wie derbelebung einen Impuls-
vortrag hielt.

Zur Innenstadt gibt es laut Ross 
keine allgemeingültige Lösung, son-
dern jede Kommune muss ihr eigenes 
Modell fi nden, dass sich auf die vier 
Säulen Genuss & Lebensstil, Events, 
Touristik und Kultur stützt. „Die erste 
Frage, die sich jede Kommune stellen 
muss, ist: Bin ich bereit diesen Weg zu 

gehen?“, so Professor Ross. Eine Auf-
zeichnung des Mittelstandsforum kann 
auf der Facebookseite der MIT Hes-
sen angesehen werden: @MITHessen.

Die MIT Hessen hat die Wiederbe-
lebung bereits seit Längerem als zen-
trales Zukunftsthema erkannt und in 
einer Arbeitsgruppe unter Führung des 
Landesgeschäftsführers Lukas Henke 
ein Konzeptpapier entwickelt, welches 
unter https://bit.ly/3hWpuOj als PDF 
zum Download zur Verfügung steht.
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V. l. n. r. Professor Harald F. Ross 

mit Caroline Bosbach

V. l. n. r. Thorsten Weber und Landesgeschäfts-

führer Lukas Henke in der Regie des Studios.
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Rheinland-Pfalz

Rheinland-Pfalz. Corona-Lockdown, Wahlniederlage, Kür 
des Kanzlerkandidaten der Union, dramatische Ausgangs-
lage für die Bundestagswahl: vier schwer verdauliche Bro-
cken für Mitglieder und Vorstände der MIT in Rhein-
land-Pfalz.

Nach dem MIT-Landesvorstand versuchen auch die Be-
zirks- und Kreisverbände der MIT diese Brocken mit zahl-
reichen Sitzungen und regem Austausch per Mail und Te-
lefon zu verarbeiten. Einmütiger Tenor dieser breiten Dis-
kussion in der MIT Rheinland-Pfalz: Union und MIT dürfen 
jetzt keine falschen Kompromisse mehr eingehen. Der po-
litische Wille der Union muss klar erkennbar sein. Wir müs-
sen die Abwendung von der Union stoppen und die Ent-
täuschten aus der Wahlenthaltung zurückgewinnen. Wir 
müssen die Grünen als Hauptkonkurrenten der Union er-
kennen und angreifen. 

MIT-Landesvorsitzender Gereon Haumann nennt dazu 
beispielhafte konkrete Themen:

Eine regelrechte Protestwelle erreicht die MIT beim Plan 
der Bundesregierung, den CO2-Preis für den Energiever-
brauch zu 50 Prozent den Hauseigentümern anzulasten. 
Carsten Linnemann muss sich mit seiner klaren Position in 
der Fraktion durchsetzen.

Keine Steuererhöhungen, schon gar keine Vermögen-
steuer, keine höheren Grundsteuern und sonstige Abga-
ben nach zwei schweren Corona-Verlustjahren für ganze 
Branchen, stattdessen verbesserte Verlustrückträge im 
Steuerrecht und einen fl acheren Verlauf des Einkommen-
steuertarifs.

Kein weiterer Herbst und Winter mehr mit einem Coro-
na-Lockdown. Das halten wichtige Branchen für Rhein-
land-Pfalz nicht mehr aus. Wir müssen für künftige Epide-
mien bessere und differenziertere Schutzstrategien entwi-
ckeln. 

Stopp der Anti-Auto-Politik, die in einem Flächenland 
wie Rheinland-Pfalz auf wenig Verständnis stößt. Entwe-

Keine falschen  Kompromisse mehr



1111

der man tritt ein für Autos mit neuem Antrieb oder gegen 
Autos. Beides zugleich geht nicht. Technologieoffenheit 
für neue CO2-mindernde Antriebe. Eine AG der MIT 
Rheinhessen-Pfalz hat ermittelt, dass gerade in Großstäd-
ten mit dichtem Mietwohnungsbau Ladestellen für E-Au-
tos nur schwer zu machen sind. Wohnen und arbeiten, 

Fremdenverkehr und Teilhabe am sozialen Leben geht in 
Eifel, Hunsrück und Westpfalz nicht ohne Auto. Alles war-
tet auf ein knackiges und klares Wahlprogramm der Union 
– und auf eine Mannschaft um Laschet, die klarmacht: die 
Union hat bessere Leute als die anderen – und als das eine 
oder andere Gesicht in der amtierenden Bundesregierung.

Saarland

Saarland. Noch immer beherrscht 
Corona unseren Alltag. Trotzdem war 
es der MIT Saar wichtig, ein Zeichen 
zu setzen: In einer virtuellen Ausgabe 
des jährlichen Frühlingsempfanges 
haben rund 75 aktive Mitglieder dis-
kutiert, was die Politik, was der Staat 
und was Deutschland ändern müs-
sen, damit wir gemeinsam unser Land 
zu einem innovativen, unternehmer-
freundlichen und mutigen Deutsch-
land gestalten. 

Auftakt der Veranstaltung mach-
ten die Stellungnahme der Landes-
vorsitzenden Sarah Gillen MdL und 
die vielfältigen Wortmeldungen zum 
mutigen Saarlandmodell: 

Das Saarland beweist seit Ostern, 
dass Öffnungsschritte für Handel, 
Gastronomie, Sport und Kultur trotz 
Corona möglich sind. Klare Regeln 
und ein konkreter Fahrplan geben der 
Wirtschaft und der Bevölkerung im 
Saarland eine Perspektive wie die 
pandemiebedingten Einschränkungen 
beendet werden können. Das mutige 
Handeln des Ministerpräsidenten To-
bias Hans und die Arbeit der MIT-Mit-
glieder innerhalb der CDU-Fraktion 
im Saarländischen Landtag, fand un-
ter den Teilnehmern der Veranstal-
tung eine hohe Beachtung.

Aber auch die Zeit nach Corona 
galt es schon jetzt zu planen und viel-
fältige Lehren aus der Pandemie zu 
ziehen. Nadine Schön MdB, stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion und 
Markus Uhl MdB, Generalsekretär 

der CDU-Saar, haben dazu einige Bei-
spiele aus dem Buch NEUSTAAT in 
die Diskussion eingebracht. 

Von einer Zukunftslobby und ei-
nem Frühstart in die Bürgerbeteili-
gung über Rücksichtsmodelle für den 
Arbeitsschutz, messbaren Indikatoren 
in Gesetzen bis hin zur Einführung der 
Doppelrente wurde ein breites Spekt-

rum an Themen diskutiert, wie sich 
Deutschland, der Staat und letztlich 
auch die Politik neu aufstellen sollen. 
Viele dieser Themen gehören als Zu-
kunftsthemen in das Wahlprogramm 
der Union für die anstehende Bundes-
tagswahl. Nur mit einem notwendigen 
Maß an Selbstkritik und neuen The-
men lässt sich die CDU für die Zeit 
nach Merkel neu aufstellen. 

Zukunftsthemen und -ideen gibt es 
in der CDU, ebenso junge Köpfe, die 
diese vertreten. Dies haben unsere 

saarländischen Abgeordneten aus 
Landtag und Bundestag in der gut 
zweistündigen Diskussion eindrucks-
voll bewiesen.

Trotz aller Diskussion quer durch 
alle Themen soll ein Frühlingsemp-
fang auch ein geselliges Event sein. 
Dies war coronabedingt in diesem 
Jahr nicht so einfach. 

Aber die MIT Saar hat es sich nicht 
nehmen lassen, jedem Teilnehmer im 
Vorfeld eine kleine Box mit saarländi-
schen Köstlichkeiten wie einem gu-
ten Wein sowie süßen und herzhaf-
ten Knabbereien zuzusenden.

So wurde der Frühlingsempfang 
auch unter den diesjährigen Pande-
miebedingungen zu einem interes-
santen, abwechslungsreichen und le-
ckeren Abend für die gut 75 teilneh-
menden Mitglieder der MIT Saar. 
Vielen Dank an alle.

Politik und Staat müssen sich ändern!
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Virtueller Frühlingsempfang mit 75 Teilnehmern.
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Sachsen. 12,18 Prozent Frauenanteil ist 
uns zu wenig, das können wir besser, 
dachten sich Christine Enenkel, Lan-
desschatzmeisterin und Elaine Jentsch, 
Landesgeschäftsführerin der MIT Sach-
sen und initiierten das neue Projekt, 
den „MIT Frauenstammtisch“. 

Um für sächsische Unternehmerin-
nen als Wirtschaftsvereinigung inter-
essant zu sein und zu bleiben, ist eine 
klare programmatische und inhaltli-
che Ausrichtung gefragt. Genau die 
wurde am 4. Mai in der Online-Auf-
taktveranstaltung mit kompetenten 
Unternehmerinnen, hochrangigen Ma-
nagerinnen und politischen Persön-
lichkeiten besprochen. 

So wird in der künftigen Arbeit bei-
spielsweise der Bereich Ernährung und 
Tierwohl seinen Raum erhalten. Jeder 
vierte mittelständische Betrieb ist ein 
landwirtschaftliches Unternehmen und 
berührt damit die Menschen in unse-
rem Land direkt und persönlich. 

Medienpolitische Berichterstattung 
wie der Öffentlich-Rechtliche Rund-
funk im Gesamten, ist ebenfalls ein 
Thema, was „Frau“ nicht nur als Unter-
nehmerin, sondern auch als Mutter 
und „Konsumentin“ interessiert, auch 
dieser Bereich wird in die Arbeit des 
MIT Frauenstammtisch einfl ießen.

Unsere Gastrednerin Gitta Conne-
mann, MdB und stellv. Fraktionsvor-
sitzende, erzählte von ihrer umfang-
reichen Erfahrung in einer noch im-
mer von Männern dominierten Be-
rufswelt und wie sie ihren Weg ge-
funden hat, sich als kompetentes 
Mitglied in der Fraktion zu etablieren. 
Selbstironisch und mit einem gewis-
sen Augenzwinkern gewährte sie Ein-
blicke in ihre Strategie für Erfolg. 

Auch Barbara Klepsch, sächsische 
Staatsministerin für Kultur und Tou-
rismus sowie vormals für Soziales und 
Verbraucherschutz, ist eine starke Ver-
treterin ihres Fachs im MIT Frauen-
stammtisch und kann gerade den jün-
geren Politikerinnen viel praktische 
Tipps vermitteln. 

Für die Unternehmerinnen soll der 
MIT Frauenstammtisch vor allem ein 
starkes Netzwerk aus Wirtschaftskom-
petenz und hochrangigen Vertrete-
rinnen aus der Politik werden.  

Die Treffen zu abwechslungsreichen 
und interessanten Gesprächen, Work-
shops und Seminaren mit viel Spaß 
und Freude sollen die gemeinsamen 
Abende, die hoffentlich bald in Prä-
senz stattfi nden, zu Glanzpunkten im 
Kalender machen.

Sachsen

MIT Frauenstammtisch gestartet
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Die MIT Sachsen hat einen Frauenstammtisch initiiert.
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